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Vielleicht sind Sie ja nicht betroffen ...  
und wenn doch? 

Sind Sie eine Frau? Schon schlecht! 

Frauen haben mehr Fettgewebe als Männer. In eben diesem Fett-
gewebe speichern sich organische Giftstoffe/Toxine ab, so auch 
PCB, die polychlorierten Biphenyle. Für Schadstoffbelastungen 
werden die uns alle gut bekannten „Grenzwerte“ festgelegt. 
Diese Grenzwerte werden für gesunde Männer konzipiert. Also 
als Frau ist man somit schon mal per se mehr belastet! Grenz-
werte bei Gift- und Schadstoffen sind immer wieder beliebte 
Argumente der Politik, um dringend notwendige Sanierungen 
hinauszuzögern und zu verharmlosen. In Grundschulen, die be-
lastet sind und wo zu einem großen Prozentsatz Frauen arbeiten, 
hat man als solche somit schlechte Karten. Außerdem werden 
Grenzwerte immer nur auf einen Stoff festgelegt. Die Kombina-
tionseffekte, die sich in vielen Fällen aus der Addition verschie-
dener Giftstoffe – die einzeln ja nur im „Niedrigdosierbereich“ lä-
gen – ergeben dann einen fatalen Cocktail (Prof. Dr. Irene Witte, 
Uni Oldenburg). 

Vielleicht sind Sie ja nicht betroffen ... und wenn doch? 

Angenommen, Sie arbeiten oder haben in belasteten Räumen 
gearbeitet. Sie nehmen täglich Giftstoffe mit nach Hause durch 
das Anhaften an Kleidung, Haaren, Haut und Gegenständen. Das 
heißt, Ihre Familienmitglieder sind auch belastet. Für krebser-
zeugende, genschädigende und fruchtschädigende Stoffe kann 
kein Grenzwert angegeben werden, unter dem eine schädliche 
Wirkung ausgeschlossen werden kann. Außerdem beziehen sich 
Grenzwerte, wie gesagt, auf gesunde Männer, die im Arbeitsleben 
stehen. Aber was ist mit Kindern oder gesundheitlich vorbelaste-
ten Menschen? Dürften diese Grenzwerte auf die Innenraumluft 
von Bildungseinrichtungen angewandt werden? Auf keinen Fall!

Aber vielleicht sind Sie ja nicht betroffen ...  
und wenn doch? 

Es gibt da diese PCB-haltigen Farbanstriche, Deckenplatten und 
Fugenmassen, die Clophen A 60 enthalten. Diese Stoffe haben 
die fatale Eigenschaft, dass sie sich unter Sonneneinstrahlung 
in Dioxine umwandeln. Die Dioxine sind im billionstel Grammbe-
reich – und das ist wenig – hirnschädigend. Die PCB-Belastung 

erhöht sich also im Sommer. Schulkinder sind dem ausgesetzt, 
da sie sich einen Großteil des Tages in gegebenenfalls belaste-
ten Räumen aufhalten. 

Vielleicht sind Sie und Ihre Kinder ja nicht betroffen ... 
und wenn doch? 

Nach dem Wissenschaftler Prof. Dr. Wolfgang Wildführer, ehe-
mals UNI Leipzig, läuft eine Schadstoffbelastung bei Menschen 
meist so ab: 

1.	 Im menschlichen Körper passiert bei niedrigen  
Konzentrationen über lange Zeit nichts

2.	 dann kommt die Anpassung

3.	 dann wird eine Schwelle erreicht, wo man erste  
Veränderungen sieht

4.	 dann kommt wieder lange nichts

5.	 dann kommt der administrativ festgelegte Grenzwert

6.	 und dann erst geht es wirklich in den pathologischen Bereich.
 

Was heißt „pathologischer Bereich“? 

Durch eine PCB-Belastung kann möglicherweise eine „Multiple-
Chemikalien-Sensibilität“ (MCS) entstehen. MCS wird heute zu 
den schwersten und bekanntesten Krankheiten gezählt. 

Hoffentlich sind Sie nicht betroffen. 

Diese Umweltgifte bedrohen nicht nur die Gesundheit, sondern 
auch den Schulerfolg von Kindern. Das kann nicht sein! Gar keine 
Gift- und Schadstoffe in Bildungseinrichtungen sollte die Devise 
sein, die Grenzwerte dürfen hier nicht angewendet werden! 

Jürgen Jäger
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